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KI, Big Data, Quantified Self: Die di-
gitale Transformation ist eine der 
grössten Entwicklungen unserer 
Zeit. Mit dem spektakulären Werk 
„Glacier Dreams“ geht Refik Anadol 
einen Schritt weiter und setzt sich 
mit dem Klimawandel auseinander. 
Die LED-Screens, Spiegel und die 
Truss-Verkleidung wurden ortsspe-
zifisch für das Kunsthaus Zürich so 
in Szene gesetzt, dass die Konstruk-
tion von aussen als Gesamtskulptur 
und von innen wie ein endlos-im-
mersiver Raum anmutet.

Mehr Platz zum Spielen und To-
ben – das sowie neuen, qualitativen 
Raum zum Lernen garantiert der 
Neubau des Büros Forrer Stieger 
Architekten. Zwischen dem Schul-
haus Gerhalde und der Iddastrasse 
in St. Gallen hat das lokale Archi-
tekturbüro einen funktionalen Holz-
bau realisiert, der sich optimal in 
die Topografie de Grundstücks in-
tegriert. Der Dreifachkindergarten 
mit Tagesbetreuung dient zugleich 
als städtebauliches Bindeglied und 
bietet vor allem eines – flexiblen In-
nen- sowie Aussenraum für spie-
lendes Lernen.

Stein bleibt Stein – und zeigt sich 
doch in ständig neuer Gestalt: als 
Naturmaterial, als Hightech-Ober-
fläche, als architektonisches State-
ment zwischen Dauer und Design.

Wenn Gebäude in die Jahre kom-
men, stellt sich nicht die Frage 
nach dem Abriss, sondern nach 
dem Potenzial. Mit Feingefühl für 
das Bestehende und dem Blick auf 
energetische Standards entstehen 
Sanierungen, die Architektur be-
wahren und zugleich neue Lebens-
qualität schaffen.
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Tisca Garden – 
draussen wohnen
Eine neue Kollektion von Stoffen, Vorhängen 
und Bodenbelägen: weich und angenehm zu berühren, 
resistent gegen Sonne, Regen und Schnee. 
Eine Möglichkeit, Innen- und Aussenräume nach einem 
einheitlichen Lebensgefühl gestalten zu können.

Tisca Tischhauser AG
Sonnenbergstrasse 1, CH-9055 Bühler
www.tisca.com
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PROJEKT
Neubau Patiosiedlung Jonagold 
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Jonagold AG, Jona
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Raumfindung Architekten, Rapperswil
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Zwischenraum Landschaftsarchitektur, 
Altendorf SZ
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Mehrfamilienhaus, Einfamilienhaus oder Reihenhaus – 
dass es noch weitere Möglichkeiten des Wohnens gibt, 

zeigt die Patiosiedlung Jonagold in Kempraten, Rappers-
wil-Jona. Mit der Wohnüberbauung präsentiert das Rap-

perswiler Büro Raumfindung Architekten einen experimen-
tellen Umgang mit baulicher Dichte: Das verschachtelte 

Gebäudeensemble inszeniert eine nach innen gerichtete 
Siedlungsentwicklung, lotet dabei die bauliche Dichte aus 
und stellt das Gemeinschaftliche in den Mittelpunkt. Auf 
der einst unbebauten innerstädtischen Grünfläche am 

Obstgartenweg im vorgelagerten Wohngürtel der Rappers-
wiler Kleinstadt entstand vielfältiges Leben.

von Theresa Mörtl (Text) 
und Beat Bühler (Fotos)

ALTERNATIVE:
(DACH-)
GARTEN

ierenden Gebäudehöhen verwandeln 
den vielschichtigen Wohnkomplex 
in einen lebendigen Aufenthaltsort. 
Er vereint alle Facetten des Zusam-
menlebens – von gemeinschaftlichen 
Bereichen bis hin zu privaten Rück-
zugsorten – und eröffnet spannende 
Blickachsen.

Gut gewürfelt

Oftmals ist der Traum vom Eigen-
heim eng mit der klassischen Vor-
stellung des Einfamilienhauses mit 
eigenem Garten verknüpft – und da-
mit leider auch mit hohem Land-
verbrauch sowie hohen Kosten für 
die Erschliessung verbunden. Ge-
nau in dieser Kontroverse eröffnet 
die Wohnüberbauung mit dem pas-
senden Wettbewerbssynonym „Jo-

„Zu Hause im Garten“ oder bes-
ser gesagt am Obstgartenweg ist in 
Rapperswil neuerdings Programm: 
Für die bisher unbebaute Grünflä-
che der Bauherrschaft am Stadtrand 
wurde 2018 in einem anonymen Stu-
dienauftrag die optimale Bebau-
ungsform einer Wohnüberbau-
ung gesucht. Der Zuschlag ging an 
Raumfindung Architekten, die mit 
ihrem unkonventionellen Projekt-
vorschlag „Jonagold“ überzeugten. 
Ihr Entwurf, der experimentell mit 
baulicher Dichte und gemeinschaft-
lichem Wohnen umgeht, konnte 
letztlich überzeugen und wurde im 
Sommer 2024 fertiggestellt. Die üp-
pig begrünten Dachgärten, das ver-
zweigte Wegenetz mit vielfältigen 
Freiräumen und das Spiel aus vari-

Die Dach-
gärten holen 
den Garten in 
die Höhe und 
gewährleisten 
einen privaten 
Rückzugsort im 
Grünen.
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nagold“ eine alternative Lösung, 
die die räumlichen Qualitäten ei-
nes Einfamilienhauses mit der not-
wendigen Effizienz des verdichteten 
Wohnungsbaus vereint. Um dies zu 
ermöglichen, liegt der Überbauung 
ein Sondernutzungsplan zugrunde. 
Dank diesem raumplanerischen Ins-
trument konnte die zulässige Aus-
nutzung um 20% erhöht werden, wo-
durch eine höhere bauliche Dichte 
resultiert. Entstanden ist eine Kom-
position aus fünf Wohnhäusern mit 
würfelförmigen Teilvolumen, die 
sich in ihrer Proportion sowie diver-
sen Massstäblichkeit mit einer Selbst-
verständlichkeit ins bestehende 
Quartier eingliedern. Durch die ver-
setzte Anordnung der Baukörper ha-
ben die Architekt:innen interessan-
te Aus- und Durchblicke geschaffen 
und gleichzeitig eine hohe Durchläs-
sigkeit innerhalb der Siedlung si-
chergestellt. Zudem wurde durch das 
spielerische Arrangement der Wür-
fel im Inneren des Quartiers eine ab-
wechslungsreiche Freiraumabfolge 
geschaffen. Die damit einhergehen-
de Vielfalt bringt dabei ein zentrales 
Thema der Überbauung deutlich zum 
Ausdruck: Von der Gemeinschaft bis 
hin zur Privatsphäre wird mit den un-
terschiedlichen Freiraumtypen das 
Zusammenleben in all seinen Facet-
ten abgedeckt und lässt den Bewoh-
ner:innen zugleich eine Vielzahl an 
Möglichkeiten zur individuellen An-
eignung offen, was wesentlich zur 
Zufriedenheit beiträgt. Denn sobald 
ausreichend Rückzugsmöglichkei-
ten bestehen, steigt auch das Interes-
se an einer lebendigen Gemeinschaft 
innerhalb der Wohnsiedlung. Die 
freie Gebäudegeometrie und die von 
südeuropäischer sowie marokkani-
scher Architektur inspirierte Gestal-
tung verleihen dem Ensemble eine 
starke Identität und eigenständigen 
Charakter. In Anlehnung an die ve-
nezianischen und toskanischen Vor-
bilder fanden die Dachgärten Einzug 
ins Projekt und wurden zum charak-
teristischen Merkmal der neuen Sied-
lung.

Geschickt verschachtelt

Die zwei- und dreigeschossigen 
Baukörpern umfassen einen Woh-
nungsmix von 2,5- bis 6,5-Zimme 
Wohnungen. Innerhalb der Wohn-
einheiten besteht zusätzlich noch 
eine Flexibilität in der Grundriss-
gestaltung und der Zimmerauf-
teilung, um unterschiedlichsten 
Bedürfnisse gerecht werden zu kön-
nen. Beispielsweise kann eine erd-
geschossige Gartenwohnung je nach 
Zielgruppe variabel als 5,5-Zimmer-

Einheit für Familien sowie auch als 
loftähnliche Wohnung mit Gross-
räumen und offener Galerie für 
Paare und Einzelpersonen ausge-
baut werden. Damit sind die Grund-
einheiten gleichzeitig für mehrere 
Zielgruppen attraktiv, welche die 
räumliche Ausgestaltung individu-
ell nach ihren Bedürfnissen ausle-
gen können. Die Hälfte der Einhei-
ten sind als Geschosswohnungen 
konzipiert, die andere Hälfte als 
Maisonettewohnungen. Neben der 

Die unter-
schiedlichen 
Freiraumtypen 
reihen sich an 
das Wegenetz 
und schaffen 
differenzierte 
Aussenräume 
mit diversen 
Qualitäten.

Abwechslungs-
reich präsen-
tiert sich das 
Gebäudeensem-
ble, das mit 

verschiedenen 
Höhen und 

Perspektiven 
unterschied-
liche Dichten 

schafft.
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entstandenen Vielfalt an Grundris-
sen und der gebotenen Flexibilität 
im Ausbau begeistert die Überbau-
ung insbesondere durch die priva-
ten Aussenräume. Angelehnt an die 
Qualitäten des Einfamilienhauses, 
verfügen alle 24 Eigentumswoh-
nungen über einen grosszügigen, 
privaten Garten oder Dachgarten. 
Im Erdgeschoss überzeugen vier-
zehn gut belichtete Gartenwohnun-
gen mit einem idyllischen Freiraum 
von über 85 m2, welcher durch He-

cken und Umgebungsmauern vor 
Einblicken geschützt ist. Die zehn 
Wohnungen im Obergeschoss ver-
fügen über einen ebenso qualita-
tiv hochwertigen Dachgarten mit 
mehrseitigem Ausblick, vielfältiger 
Bepflanzung und einer Grösse von 
über 100m2, der vor allem im Som-
mer als Erweiterung der grosszügi-
gen Wohn- und Essbereiche genutzt 
werden kann. Durch die Orientie-
rung der Aussenräume gegen den 
Himmel und die Möglichkeit einer 

üppigen Bepflanzung ist ein priva-
ter und wohltuender Rückzugsort in 
erhöhter Lage geschaffen worden. 
Die Umfassungswände der Dachgär-
ten sorgen dabei für die nötige Pri-
vatsphäre trotz der relativ geringen 
Distanz zu den Nachbarn. 

Stilvoll gekleidet

Die Bauten wurden in einfacher Mas-
sivbauweise mit einem langlebigen, 
diffusionsoffenen Einsteinmauer-
werk erstellt, wobei das Unterge-

Alle 24 Eigen-
tumswohnungen 
verfügen über 
einen eigenen 
grünen Aussen-
bereich – ob 
Dachgarten 
oder privaten 
Garten im 
Erdgeschoss.
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BAUTAFEL

Altstadt
Rapperswil

Zentrum
Jona

SITUATIONSPLAN
Auf der einst unbebauten 
innerstädtischen Grünfläche 
am Obstgartenweg im vor-
gelagerten Wohngürtel der 
Rapperswiler Kleinstadt 
entstand ein verschachteltes 
Gebäudeensemble, das eine 
nach innen gerichtete 
Siedlungsentwicklung präsen-
tiert.

1 GRUNDRISS Erdgeschoss
2 SCHNITT Erdgeschoss

schoss als unterhaltsarmer, monoli-
thisch zusammenhängender Bauteil 
in Beton realisiert wurde. Die not-
wendige Gebäudestabilität hinsicht-
lich Erdbeben wird über die innenlie-
genden Wohnungstrennwände sowie
die Treppenkerne in Beton sicher-
gestellt. In ihrer äusseren Erschei-
nung zeigen sich die Volumen kom-
pakt und reduziert, erhalten jedoch 
durch ein breites Spektrum an Ober-
flächenstrukturen und Farben eine 
Tiefe und Vielschichtigkeit. 

Die Fassaden der fünf Baukörper 
mit sandgestrahltem Sichtbetonso-
ckel und grobkörnigem Strukturputz 
sind in einem fein differenzierten 
Farbspektrum von Magma, Ocker 
und Olive gehalten. Eine zusätzli-
che Lasur trägt zu einer gleichmässi-
gen Patinabildung im Alterungspro-
zess bei. Die Umfassungswände der 
Dachgärten zeichnen sich durch den 
hell gehaltenen Rillenputz klar nach 
aussen ab. Die raumhohen Fenster 
wurden mit einer Leibungseinfas-

Von der Küche 
in den Garten: 
In den oberen 
Wohneinheiten 
dienen die 
Dachterrassen 
zugleich als 
Wohnraumerwei-
terung.

Durch die 
verschachtelten 

Gebäude ent-
stehen auch im 
Inneren Räume 
mit besonderen 

Qualitäten.
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Hüppi Dachbau AG, Goldin-
gen SG
BKP 224 Spengler- und 
Bedachungsarbeiten
hueppi-dachbau.ch

Ponato AG, Hombrechtikon ZH
BKP 211 Baumeisterarbeiten
ponato.ch

Bresga Fenster AG, Egnach TG
BKP 221.1 Fenster Holz/
Metall
bresga.ch

Sanneubau AG, St. Gallen
BKP 226.1 Äussere Verputz-
arbeiten
sanneubau.ch

Fäh Hans AG, Unterterzen 
SG
BKP 230 Elektroanlagen
hans-faeh-ag.ch

Selm Heizsysteme AG, 
Kaltbrunn SG
BKP 240 Heizungsanlagen
selm-ag.ch

Gebr. Accoto Wohnraum AG, 
Netstal GL
BKP 271 Gipsarbeiten
gebr-accoto.ch

Popp Metallbau AG, Rüti ZH
BKP 272 Metallbauarbeiten
popp-metallbau.ch

M. Kuriger Schreinerei, 
Rapperswil SG
Abart A. GmbH, Mitlödi GL
BKP 273 Schreinerarbeiten
kuriger-schreinerei.ch
schreinerei-abart.ch

Marrer Unterlagsböden AG, 
Däniken SO
BKP 281.1 Hartbetonbeläge
marrer-ag.ch

Maler Ruggeri GmbH, Näfels GL
BKP 282 Fugenlose Wand-
beläge und innere Maler-
arbeiten
malerruggeri.ch

Elektrizitätswerk Jona- 
Rapperswil AG
BKP 293.3 PV-Anlage
ewjr.ch

Herzog Küchen AG, Rapperswil SG
BKP 358 Kücheneinrichtung
herzog-kuechen.ch
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sung ausgestaltet und verfügen teil-
weise über französischer Balkone. 
Dekorative Staketengeländer sorgen 
für die Absturzsicherung. Die Zim-
merfenster sind mit manuell bedien-
ten Faltläden ausgestattet, die Ess- 
und Wohnzimmerfenster verfügen 
über eine aussen liegende Ausstell-
markise. Die gewählte Baustruktur, 
die konsequent geführte thermische 
Gebäudehülle mit hohem Dämm-
wert in Kombination mit der guten 
Tageslichtnutzung und den einge-
setzten ökologischen Baumateriali-

en stellen eine hohe Behaglichkeit 
sicher und garantieren den Wohn-
komfort. Dank natürlicher Fenster-
lüftung in sämtlichen Wohn- und 
Schlafräumen konnte auf den Ein-
bau einer Lüftung verzichtet werden 
und damit der Technisierungsgrad 
tief gehalten werden. Mit dem Ein-
satz einer Erdsonden-Wärmepumpe 
in Kombination mit einer Photovol-
taikanlage können mindestens 70 
Prozent des Energiebedarfs für Hei-
zung und Warmwasser durch erneu-
erbare Energien abdeckt werden. 

Zu Hause im Garten

Ein vielfältiges inneres Wegenetz  
verbindet die Überbauung mit dem 
umliegenden Quartier. Die Haupt-
achse schlängelt sich dabei mittig von 
Süden nach Norden durch die Wohn-
bauten und weitet sich an zwei Stellen 
zu platzartigen Siedlungsmittelpunk-
ten, die mit Brunnen und Sitzbänken 
als Begegnungs- und Aufenthaltsor-
te den Bewohner:innen dienen. Über 
diese Hauptachse gelangt man zu 
hofartigen, gemeinschaftlichen Ein-
gangshöfe, die jeweils zwei bis fünf 
Einheiten mit gedecktem Veloab-
stellplatz erschliessen. In Anleh-
nung an den Siedlungsnamen und 
die einstige Wiese mit Obstbäumen 
prägen zahlreiche Obstbäume und 
Sträucher die Freiräume und verlei-
hen der Wohnüberbauung eine un-
verwechselbare Identität. Die durch-
dachte Bepflanzung in Kombination 
mit den sandgestrahlten Betonmau-
ern schafft eine natürliche Abschir-
mung und sorgt für Privatsphäre zu 
den angrenzenden Gärten – vor allem 
der erdgeschossigen Wohneinheiten.

Mischkultur

Die Wohnüberbauung am Obstgar-
tenweg holt den Flair der Toskana 
unmittelbar in die Nähe des Zürich-
see und zum Stadtkern von Rap-
perswil und kombiniert diesen mit 
der Fernsicht auf die Alpen. An der 
Schnittstelle zwischen dem urbanen 
Gefüge und dem ländlicheren Wohn-
stil des Eigenheims verzaubert die 
Wohnüberbauung am Obstgartenweg 
nicht nur mit dem südlichen Flair, 
sondern präsentiert vor allem eine 
experimentelle Symbiose verschie-
dener Wohntypologien. Mit der Set-
zung der Baukörper, der Vielfalt im 
Raumprogramm sowie der geschaf-
fenen Dichte vereint die Wohnüber-
bauung die Qualitäten von Gemein-
schaft und Privatsphäre und zeigt 
damit neue Möglichkeiten auf, den 
Wunsch nach Eigentum sowie priva-
tem Aussenraum mit den aktuellen 
Ansprüchen an Nachverdichtung un-
ter einen Hut bringen zu können. ■

Vielfalt, ein 
spielerischer 
Umgang mit 
Dichte und 
der Einbezug 
des Grünraums 
sind prägende 
Aspekte der 
Wohnüberbauung 
in Jona.
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